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Wandels herumter bringen / es ſteckten aber wohl

Beſchreĩbung

unſerm Vermoͤgen ſeyn wird / um dieſelbe zu befe⸗

ſtigen und zu vermehren . Vor allen Dingen

aber werden wir Sorge tragen / die gehelligte Per⸗

ſohn Ewv. Majeſtaͤt zu beſchuͤten/ Dero unſtreiti⸗

ges Recht zu Dero Crone zu unterſtuͤtzen / die Hoff⸗
nung und die Anſchlaͤge des Prærtendenten und ei⸗

nes ſo oͤffentlichen als heimlichen gantzen Anſchla⸗

ges zu zernichten / und die Proteſtantiſche Suoces .

lion zu handhaben / ſo / wie ſie durch dit Geſeße

auffgerichtet worden iſt.

Antwort der Koͤnigin .

Ihre Maj. dancken ſehr vor dle auffrichtige Ver⸗
ſicherungen / welche Ihr Deroſelben in dieſer Ad⸗
dresſe gehet ; abſonderlich aber vordiejenige / daß thr
Deroſelben beyſtehen wollet / diefen Krieg gluͤck⸗
lich und ſicherlich zu endigen / als welches Ihro

Majeſtaͤt zur Wohlfahrt und Sicherheit ihres

Volckes mit Inbruͤnſtigkeit wuͤnſchen. Und

gleich wie ſie voͤllig verſichert ſeynd / daß ihr die zu

ſolchem Ende benoͤthigten Sublidien ſchleunig be⸗

foͤrdern werdet / alſo verhoffen ſie auch / daß

GOtt ſortfahren werde / ſeinen Segen uͤber Dero

und Ihrer Unterthanen Bemuͤhungen zum Vor⸗

theil der allgemeinen Sache auszubrekten .
Wegen dieſer Sublidien auf das jentlauffende

Jahr war elne abſonderliche Commiſſion von dem

des Parla - Unter⸗Hauſe verordnet worden / welche nachfol⸗

gende Puncte beſchloſſe : 1. ) Auf der Flotte ſollen

4000ο . Mann Dienſte thun / die 50ο . Marini⸗
rer darunter gerechnet. 2. ) Ein jeder Matrole und

Soldate / wie auch die Artillerie - Bedienten/ ſollen
Monatlich 4 . Pfund Sterling zu ihrem Unter⸗

halt und Solde zu empfangen haben . 3 ) Zu de⸗

nen ordentlichen Unkoſten auf der Flotte werden

120000 . Pfund Sterling bewilliget . 4. ) Die

40000 Maͤnn der Armee zu Lande / welche bißher

Aus gefaͤhrliche Unternehmen derer Alllir⸗

IJ) en auf Toulon war am Pariſiſchen

SOo Hofe noch nicht vergeſſen ; ſondern man

gedachte daß dergleichen Fall ſich weiter

zutragen koͤnte / deshalben man dann mit Eintritt

dieſes Jahrs im Kriegs Rathe / nach vielem

Wortwechſel / beſchloſſen / dieſen Ort dermaſſen
zu befeſtigen / daß er nicht einzunehmen waͤre / wie

denn auch von allen Doͤrffern / laͤngſt der Rohne /
und von Toulon bis an Arles , jeder Ort 8. Mann

ſtellen muſte an dieſen Befeſtigungen zu Arbeiten /
und kam man darmit / noch vor Ende dieſes Jahrs /
zu Stande / und ſo weit / daß ſie mit benoͤthig⸗
tem Geſchuͤtz beſetzt werden konten . Eine vorſey⸗
ende Muͤntz ⸗Vergeringerung wurde auch mit An⸗

fang dieſes Jahrs verkuͤndiget / unter dem Vor⸗

wand / Ihro Koͤnigliche Majeſtaͤt wolten gern
nach und nach die Species⸗Gelder / auf ihren in⸗

nerlichen Werth / zu Befoͤrderung Handels und
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1708. 65 Majeſtat und allen DeroVoͤlckern ſo vor⸗Jmit denen Alllirten Dienſte gethan / ſollen in dem 170.
theilhafftig / daß wiralles thun werden / was in Jahr 1709 . ſtehenblelben. J. ) Bewilllget man

Ihrer Majeſtaͤt 901827 . Pfund Sterling /
13 . Schillinge / 6 . Pfenninge / jetztgedachte

40000 . Mann zu unterhalten . 6, ) Die 10000 ,
Mann / welche noch uͤber die Zahl dieſer gedachten
Mannſchaſſe auffgerichtet worden ſeynd / ſollen
gleichfals im Jahre 1709 . behalten werden / und
7. ) Zu deroſelben Bezahlung 177 5 11 . Pfund
Sterling / 3. Schillinge / 6 . Pfenninge gewid⸗
met ſeyn . 8. ) Das Antheil derer 3060 . Mann
Chur⸗ Pfaͤltztſcher Voͤccker / welche zugleich bey
Ihrer Majeſtaͤt der Koͤnigin und den General⸗
Staaten Dienſte thun / werden behalten / und 9. )
zu ihrem Unterhalt 42 5 t . Pfund Sterling / 13 .
Schillinge / 4 . Pfenninge bewilliget . Derglel⸗
chen Bewandnuß hat es auch 10. ) mit denen
46 34 . Mann Saͤchſiſcher Voͤlcker und ſeynd 11. )
darzu 43281 . Pfund Sterling / 12. Schillinge /
6 . Pfenningegewiemet. 12. ) behaͤlt man auch
das Contingent des Bothmariſchen Dragoner
Regliments / von 800 . Mann / und ſeynd 15. )
vor daſſelbe 9269 . Pfund Sterling beſtimmet .
Imuͤbrigen wurde den 27 . Derember in dem Un⸗
terHauſe einhellig beſchloſſen / daß Ihrer Ma⸗
jeſtaͤt in denen Nlederlanden ſtehende Trouppen
in dem Jahre 1709 . annoch mit ooοMann

vermehret werden ſolten ; alſo daß die geſammte
Groß⸗Britanntſche Macht in denen Niederlanden
wider Franckreich in 60000 .Mannbeſtuͤnde.

Unter die Gluͤckſeligkeiten von Groß⸗Britan⸗
nien war auch dleſes zu rechnen / daß der Groß⸗
Schatz⸗Meiſter Milord Godolfin , die Streit /
tigkeiten / welche ſo lange Zeit zwiſchen denen beyden
Oſt , Indiſchen Compagnien geſchwebet / nun ·
mehro geendiget hatte . Er unterzeichnete im Mo⸗
nate October den Contract der Aſſociation , wel⸗

cher durch die Directorn dieſer Compagnien be /

kraͤfftiget wurde ; alſo daß ſie ins kuͤnfftige nur aus

einer Sompag nie beſtehen ſolte .
1

Frantzoͤſiſche Geſchichte .
andre Abſichten darhinter Geld zu machen / ale
deſſen man auch hier gewaltig viel bedurffte / und

es zu erſparen die ſonſt verſprochene Zahlung derer

Muͤnz⸗Zedel auf ein Jahr weiter hinaus ſchob .

Frantoͤſiſche Geſchicht⸗

Der Herzog von Mantua hielt um Zahlung derer Hertog

vielen Ihm ſeiter Anno 1700 . noch reſtirenden
von Man⸗

tua ſordul
Subſidien an / empfteng aber erſtlich ſchlechten Troſt / geid /
und gab man ihm zu verſtehen / daß der Koͤnig,
ihm dergleichen nicht ſchuldig ſey / da die Sachen
in einen andern Stand und dahin gedlehen / daß
Fraückreich Itallen / nahmentlich auch Mantua
verlaſſen muͤſſen . Endlich wurde er doch elnes

beſſern vertroͤſtet / ihm auch uͤber dieſes eine Mo⸗ /
natliche Penſion von 25000 . Pfunden zugeſaget .
Im Febtuario machten Ihro Koͤntgliche Majeſt . Polich
40. Policey - Auffſeher zu Paris und in denen dar⸗Aufſchtt
zugehoͤrtgen Vorſtaͤdten / welcher Amt hauptſaͤchlichgemach
dahin gleng / daß ſie von allen Wirthen Monat , umt

lich die Verzeichnuͤß aller bey ihnen logirenden
Perſonen abfordern / zum Durchſehen an
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Franzoͤſiſche Geſchichte.

ein genannten Einkuͤnfften gemaͤſſes groſſes Capi⸗
tal bezahlen ſolten . Der Hertzog von Orleans

nahm/ als er / den 23. Februarü , mit der Poſt
nach Spanten abgieng / ein groß Stuͤck Geldes

Baarſchafften und allerhand Koſtbarkeiten bey ſich

die vorhin nach Franckreich gebrachte Spaniſche

zuhaͤndigen/ gleich als wenn man nun gantz ſicher
waͤre/ daß es mit ſelbigem keine Noth und Gefahr
mehr haben wuͤrde.

Mr . Chamillard , bisher geweſener Control -

leur General derer Koͤniglichen Financien oder
Einkuͤnffte und geheimbder Kriegs ⸗Seeretarius ,

legte mit dem Monat Februario jenes erſtere Amt

nieder / mit dem von Koͤniglicher Majeſtaͤt ge⸗

nehm gehabten Anziehen / daß abnehmende Kraͤſſ⸗
te ihm nicht mehr zulieſſen / eine ſo ſchwere doppel⸗
le Laſt zutragen . Er erhtelte doch eine jaͤhrliche
Penſion von 40000 . Pfunden / und noch ein

Geſchenck von 50000 . zu Anbauung eines Land⸗
Guts . Dit beyden Aemter derer General . Dire -

cteurs uͤber die Financen / welche der von Armenon⸗

ville und Des Marets gehabt / und ſie eine Milllon
und 16000 . Pfund gekoſtet hatten / wurden

gaͤntzlich abgeſchafft / hingegen denen Financen

Auffſehern befohlen / daß ſie dieſen zwey Maͤn⸗

nern ihr ausgelegt Geld wleder geben muſten / dar⸗

gegen man nach Proportlon deſſen/ was ſie herſchoſ
ſen / ihnen ihren Beſold vermehrte / daß ſie alſo
thr Intereſſe genieſſen moͤchten . Der von Arme⸗

nonville wurde Financien · Rath / Mr. Des Ma -

rets aber / an des Chamillard Stelle / Controleur

de Finances , und hatte / ſo zu reden / das Hand⸗
werck bey dem beruͤmten Colbert gelernet / deſſen
Enckel er war / und unter dem er ſchon als Ober⸗
Auffſeher uͤber Koͤnigliche Eintuͤnffte gedienet
hatte . Wie dieſer neue General - Directeur des

Finances ſeine Sachen angefangen / wird ſich

te zeigen / und wollen wir hier beybringen / was

er von ſeinen Haupt⸗Anſchlaͤgen / nach der Zeit/
ſelbſt bekandt gemacht . Seine erſte Arbeit war

geweſen die Schulden des Koͤnigs zu unterſuchen /
und den Miß⸗Credit derer Muͤntz⸗Zedel / welches
beydes er ſo groß befunden / daß deshalben / dieBe⸗
bahlung derer Trouppen faſt durchgehends unter⸗
bleiben muͤſſen / da auch alle auf 1708 . beſtimmte

kein Abſehen auf die Mund⸗Proviſion dieſes
Jahrs / noch auch auf Recroutir - und Remonti -

rung gemacht worden . Nach deſſen Befund hat⸗
le ihn noͤthtg gedüͤnckt der Sachen Beſſerung im

gemeine Weſen ſelnen Verſtand ordentlich Hauß
1 halten / handgreilfflich verſpůren und jeder⸗

Theatti
Europæi XVIII . Theil .

Duc d' Anjou , bey ſeiner Ankunfft zu Madrit , ein -

Einküuͤnffte ſchon vorigen Jahrs gezogen / darbey

Benckwuͤrdiger Geſchichten .
— — 8 5 —

8as Nath ⸗Haußbringen / dafuͤr aber alle Monat man ſichdeſto ehender btkwvegen laſſen moͤchte/ der 1708 .
900 155 1 Wirths ⸗Hauſe 40 / von jedem Koͤniglichen Cammer ⸗Credit beyzulegen / auch
kleinen 20 . Sols oder Wels⸗Pfenninge zu genieſ· baares Geld in

ſen haben / aber auch der Koͤniglichen Cammer laſſen . Der Hauptgrif ſeiner Kunſt war geweſen / mit Er⸗

hatte / wie man denn auch berichtete / daß ihm
Roͤnig und Staat was hergegeben / da man ſie

Cron⸗Juwelen mit gegeben worden / umſie dem

Verfaſſung vorhanden / fich ihm mit Nachdruck
entgegen ſtellen zu koͤnnen. Ob nun gleich dieſes

nach und nach / in Verfolg dleſer unſrer Geſchich⸗

des Prætendenten / oder die Zahl derer Schotti⸗
ſchen Mißvergnuͤgten nicht klein war / mochtenAuf
docheinige eifrige in Schottland geweſene und da, hnSln

unter⸗

nomtnen .

Grunde mit einem ſo anzugreiffen / darmitdas
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Handel und Wandel kommen zu Sonderl .

alle Koͤnigliche Reichs ⸗Gefaͤlle in eine Callam kichtung
lauffen zu laſſen / deswegen man auch alles / von einer Ge⸗

Eeraljedem gefaͤllgen ZahlungsTermin , derer man⸗ Caſſe.
cherley Einkuͤnffte/ gnau und ohnausbleiblich in

mitſich aus Koͤniglicher Cammner / welches in el , ſolche allgemeine Caſſam lieffern muͤſſen/ dar⸗

ner Millton Pfund baaren Geldes beſtanden zu mit (1. ) die zu zahlenſchuldige / aus Relpect , ihre
ſeyn verſichert wurde / ohne was er vor ſich an

¶ Obliegenheit deſto ehender / mit Einbringung des

Einzubringenden / in Acht naͤhmen. ( 2. ) Die
deſto eher vergnuͤget werden koͤnten / ſo vor dem

ſonſt / auch mit denen Interellen / lang auffge⸗
halten und Koͤnigl. Credit faſt gantz und gar iu
Boden gerichtet haͤtte. Daß ( 3. ) dieſer Credlit

hergeſtellet / denen Wucherern gewieſen wuͤrde / es

ſey immerdar baar Geld in des Koͤnigs Haupt⸗
Caſſe , darbty ſie denn nicht mehr mit denen Muͤntz⸗
Zedeln ihre Sluͤckchen ſo arg trelben / und dieſe
gleichſam vor nichts / an ſich handeln toͤnten .
Daß ( 4. ) er alſo eine richttge und zuverlaͤſſige
Eintheilung machen / und denen noͤthigſten Aus⸗
gaben gewachſen ſeyn koͤnnen/ vermoͤgehabender
Wiſſenſchafft von verhandenem baaren Gelde des

geſammten Koͤniglichen Einkommens / zu wel⸗
cher Erlangung er ſich alle Wochen und Monathe
einen Extract dieſer Caſſa · Rechnung und eine Bi⸗
lance geben laſſen . Sein Eintritt in dermahlig
Verrichtuntz wurde dieſemnach ſehr geruͤhmet und
zu Ehren nachgeſaget / daß er alſofort 8 . Millio⸗
nen zu einer auſſerordentlichen See ⸗Ausruͤſtung
auszufinden gewuſt haͤtte. Wohin dieſe See⸗Stt⸗Ruͤ⸗
Ruͤſtung gemeinet ſeyn ſolte / war ein zeitlang ein ſtung anf

Geheimnuͤß geweſen / doch brach es endlich aus und Schott .

fieng man an zu mercken / daß die groſſe Ruͤſtung
in Duynkirchen auſGroß⸗Britanniſche Lande/ ſon⸗
derlich aber Schottland gemuͤntzet ſey. Von dar⸗
aus war nach Franckreich der Ruff kommen / daß
ſich die ganze Nation nach ihrem rechtmaͤßigen
Koͤnige/ d. t . nach dem Prætendenten / ſehnte / und
es nun Zeitſey / ſelbigen herbey zu ſenden / in der

Verſicherung er wuͤrde wohl empfangen werden /
und ſich leicht feſt ſetzen koͤnnen/ weil keine rechte

nicht ohn allen Grund und der heimliche Anhang

her nach Franckrelch gekommene Cathollſche Pfaf ,
fen die Sachezimlich vergroͤſſert/ auch / als Poltti⸗
ſcher Haͤndel Unerfahrne / die moͤgliche Schwie⸗
igkeiten nicht bedacht / die Zahl derer Koͤnigl.
Engliſchen Regierung Wohlgewogenen / dieWan⸗
ckelmuͤthigkeit derer andern u. ſ. w. nicht gnugſam
uͤberlegetz ſondern dem FranzoͤfiſchenHofegold⸗

ne Berge von gluͤckl. Ausgang des zu unterneh⸗
menden verſprochen haben . Doch wolte dieſer
den Vorfichttgen ſpielen / ſchickte alſo den Schifs⸗
Capitain , Marquis de Nangis , heimlich gen Edin ,
burg in Schottland / der Oredenz·Briefe von

unterſchledenen Schottiſchen Herren bey ſich hatte .

Ce ) 2 Denn
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Denn dieſen war leicht geweſen zu glauben / was

ſie gern gehabt / deswegen ſie den Koͤnig in Franck⸗
relch beredeten / der Prætendent koͤnte gantz ſicher
in ſein alt Koͤnigreich uͤberfahren / es waͤre daſelbſt

alles bereit ihn mit offnen Armen zu empfangen .
Sie wolten ſich als Geiſeln und Pfaͤnder darſtellen /
daß das Werck wohl gerathen / die Perſon des Præ⸗

tendenten / das zu ſeiner Begleitung mit zugebende
Volck auſſer aller Gefahr ſeyn wuͤrde. ꝛc. Dieſe
geute hatten ſich durch andere erſt betruͤgen laſſen /
und waren um ſoviel geſchickter / wider ihr Den⸗

cken und Meynen / andere / namentlich den alten

Koͤntg in Franckreich zu betruͤgen. Dieſem wuchs

das Hertz gewaltig / als obgedachter Marquis von

Nangis mit dem Bericht zuruͤck kam / es haͤtten
mit ihm redende Schotten alle das obige verſichert /

mit dem Beyſatz / daß Engelland / einen ſolchen
Streich abzuwenden / mit Schiffen und Volck

nicht geruͤſtet ſey / welches auch allerdings wahr
und dem Frantzoͤſiſchen Hofe bekannt genug / doch
von ihm nicht bedacht worden war / daß Engel⸗
land in der Noth vielleicht das aͤuſſerſte mit Ge /

ſchwindigkeit thun / und wenn dergleichen etwas

geſchaͤhe / der Parthey des Prætendenten der

Muth gar bald fallen koͤnte/ daß ſie ſichſtille hlel⸗
te / und nicht auf Gerath und Fehle wohl/ ihr Leben

wagte u. ſ. w. Es waren indeſſen zwey Schotti⸗

ſche Deputirten mit dem Nangis nach Duynkirchen
kommen / daſelbſten den Prætendenten im Namen

der Natlon zu complimentiren . Bey dergleichen
Umſtaͤnden muſte die Landung in Schottland ver⸗

anſtaltet ſeyn / es mochte auch koſten waͤs es

wolte .

Der Ritter Fourbin begab ſich/ das Werck an⸗

fuͤhren zu helffen/ alſo nach Duynkirchen / allwo er

auf Koͤnigl. Befehl alle Schiffe / ſamt denen Ca⸗

pern in Beſchlag nahme / und darauf mit ſothaner
Eillfertigkeit an der zu dieſem Wercke deſtinirten

Flotte arbeiten lieſſe / daß maͤnniglich daraus er⸗

kennen
konte / wie Franckreich mit etwas groſſes

ſchwanger gehe. Die zu einer Landung beſtimte
Militz beſtund aus folgenden Bataillonen / als 2 .

von Luxenburg / die der Oberſte Monroy com -

mandirte / 2 , von Bearn / unter Marquis von

Motandre , 2 . von Brabonois , unterm Grafen
von Creci . 2 . von Agenois . 2 . von Auxerois ,

und 2 . von Boisferme , die der Marquis von Meaſsé

nebenſt dem Marquis von Anfreville comman -

dirte / und die der Koͤnig insgeſammt zu Briga⸗
diersernennet hatte . Weil aber eine bloſe harge
ſonderGeld ſchlechte Couragezu fechten macht / ſo
ließ Ludwig der XIV . jedem Obriſt⸗Lieutenant
1500 . Pfund / jedem Major 900 . jedem Capi -
tain 800 . Pfund / und denen übrigen ihrer Ord⸗

nung nach baar ausbezahlen / darbey ſie Ordre er⸗

hielten / ohnfehlbar den 3. Martii zu Duynkirchen
zu ſeyn . Die Herrn von Gacé , von Vibray und

der Marquis von Rufé , ſatnt dem Marquis von

Levy , wurden zu Generals , und der Herr von

Andresſelle zum Intendanten erklaͤret . Das

Ryßler Zeughauß muſte 500 . Mußqueten nebſt
60 . Stuͤcken herleihen : von Pariß aber kamen

12000 . Flinten / 6000 . Saͤttel / und ſo viel paar

Beſchreibung Frantzoͤſiſche Geſchichte

Pferde nebenſt denen Zaͤumen auf ſie bereits in1707
Schottland warteten / und es weiter an nichts lie : ⸗

ge/ als ſich nur auf ſolche zu ſetzen/ und darmit /
nebenſt dem vermeinten Printzen von Wallis gera⸗
den Wegs auf den Schottiſchen Thron zu rennen .

Nachdem nun alles beyhanden/ und / der Verſall⸗
liſchen Hoffnung nach / das Rebellions- Feuer in

Schott and ſo ſtarck glimmete / daß es an nichts

fehlte / als ſolches durch elne nachdruͤckliche Zer⸗
ſchuͤttelung zur voͤlligen Flamme zu bringen ; ſo
ward mehr beſagter angemaßter Printz von Wallis q.
unter dem Namen Jacobus III . von Ludwig dem 15
XVV. vor einen Koͤntg in Schottland declarirt / vor Köng
von dem gantzen Hofe dafuͤr erkannt / und ihme in in Schot,

dieſer Qualitè dieSzluͤckwuͤnſchungs- Complimen . land de

ten gemacht / auch ſeine Bagage nach Duynkirchen
gebracht / die vorher unter dem Prætext , als ob er

der Campagne in Flandern heywohnen wolte / nach

Ryſſel war abgeſendet worden. Ihm ward auch Suine
elne Garde verordnet / und vor ſelbige eine kleine

Fahun

Mondirung verfertiget ; Imgleichen hatte man Einic⸗
viele Standarten und Fahnen machen laſſen / in lung.
welche das Groß⸗Britanntſche und Irrlaͤndiſche
Wappen / nebſtdenen gewoͤhnlichen Worten geſti⸗
cket : Dieu & mon droit . Auf der andern Seite

befanden ſich dieſe : Nil deſperandum Chriſto
Duce , & auſpice Deo , cui venti & mare Gbe⸗
diunt . Ingleichen On ne doit deſeſperer de

rien , quand on a Chriſt pour Chef & Lon com -

bat ſous la protection de Dieu à qui les vents &

mer obeiſſent . Oder GOtt und mein Recht
ſollen mir hierzu verhelffen : ſo ferne GOlt und

Chriſtus zudem Vorhaben ihr Ja geben/ darff man

nicht verzweifſeln / weil ihnen Wind und Meer

gehorſam ift .
Den Tag vor ſeiner Abreiſe wurde dieſer Præ . Abſchtch

tendentvon dem Koͤnig in Franckreich beſucht/ des Muů⸗

und ihm mit freundlicher Umarmung elne gluͤck/ in Sru
liche Relſe gewuͤnſchet / darzu eine Scatul mit 13
900000 . Pfund in Golde / auch einen koͤſtlichen
Degen geſchenckt / mit beygefuͤgtemErſuchen ſichf

ſtets zu erinnern / daß es ein Frantzoͤſiſcher Degen
das iſt/ daß ihm durch Frantzoͤſiſche Waffen zu ſel⸗
nem Reich geholffen worden ſey / indem man meynte
er ſaͤſſe ſchon auf Schottiſchem Throne / nach dem

unten noch mehr zu berührenden . Der Præten⸗

dent war dargegen in die Worte ausgebrochen :
Sire , die Printzen meines Hauſes haben allzeit in
ihren groͤſten Noͤthen empfunden von was vor

Vortheil die mit Franckreich gepflogene Freund⸗
ſchafft ſeye / die aber / wie ich / Ew . Majeſt . ruhm⸗
wuͤrdig· undlangwieriges Regiment geſehen / haben
deſto nachdruͤcklicher das Weſen und die Erfuͤllung
dieſer Warheit geſehen . Ich verſpreche alſo hei⸗
liglich vor GOtt nimmermehr zu vergeſſen / was

ich Cw . Majeſt . und Dero Reiche ſchuldig bin ꝛc.

Die verwittibte Koͤniginvon Engelland / als Mut⸗

ter des Prætendenten / gab ihm erſpahrte 4000 .

Louis dOr, und vor 80000 . Pfund Edelgeſtein
mit auf die Reiſe / anbey ſagende : Er / der Præten .

dent ſey das allerkoͤſtlichſte / welches ſie noch bey

Verlaſſung des ungluͤcklichen Throns retten und

darvon bringen koͤnnen ; Hier waͤren noch etliche

Piſtolen an / weil die Frantzoſen glaubten / daß die Koſtbarkeiten die ihr die Feinde ſeines Vatterszu

rauben

klaſitt ,

En
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rauben keine Zeit und Gelegenheit gehabt . Die

Printzeßtn / ſeine Schweſter / beſuchte er beym Ab⸗

ſchled auch / ſo die bedenckliche Reden zu ihm ge⸗

ſprochen zu haben verſichert wurde : „ Sie wuͤfle

„ wohl was ſie thm/ als ihrem Koͤnig / ſchuldig ſey/
glaubte doch auch Erlaubniß zu haben / dermaln

„mit ihm / als mit ihrem Bruder zů reden / und ihm

„ zu ſagen/ ermoͤchte doch nun alle Tapfferkeit ſeiner

„Vorfahren zuſammen nehmen / um entweder zlů

„ſiegen oder ſtrettend zu ſterben . ꝛc. Nach dermaſ⸗

ſen und ſonſt gemachtem Abſchiede wurde die Reiſe
von ihm den 7. Martii angetretten / und zwar mit

der Poſt / niemanden mit ſich nehmende/ als den

dieſer Reiſe und ſonſt / bis nach gluͤcklich verrichte ·
ter Expedition , nicht anders als Ritter von §.

George genennet ſeyn wolte . Die auf ihn war⸗

Denckwürdiger Seſchichte .

Lord Midleton , zwey Cammer , Juncker und Denn der Admiral Bings lleß ſich in Dunkirchi⸗

zwey Cammerdiener / ſich erklaͤrende / daß er auf ſcher Nachbarſchafft mit einer See⸗Macht ſehen/

——
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tende Itotte beſtund / unterm Commando des

ſchon gedachten Fourbin , in 8. groſſen Schiffen /

24 . Fregatten / 70 . langen Barquen oder Trans -

pott·Schiffen / nebſt verſaßedenen Caßern . Nach

der Abreiſe ließ der Koͤnig in Franckreich denen

ſich zu Geiſſeln oflerirt habenden Schottiſchen

Herren ſagen / ſie haͤtten Freyheit ſich nach Belte /

ben zubegeben/ wohin ſie wolten / weil Ihro Majeſt .

ſich auf ihr Wort verlieſſen und darmit vergnügt
waͤren . Eswar aber ſelbiges / ſo zu reden / kein

Eoangelien⸗Buch geweſen / und zeigten ſich Zei/
chen / daß aus der Sache nichts werden wuͤrde/ ehe

Dero Ausfuͤhrung noch recht angetretten wurde⸗

die gewiß dem Fourbin bedencken ma hen muſte/
indem ſie nachſtehender maſſen beſchaffenwar :

Fregatten .

Mermaid

Havvk Brulot ,
Penzance .

Kinſail .

Nightingale .
Cruiſer .

Valleur .

Hunter Brulot .

Rye .
Tartar .

Queenborough.

Griffin .

Lime .

Squirrel .
Glaſcovv .

Alborough .

Kriegs⸗Schiffe .

Schvviſtfurt .

Roebuck .

Auguſt .
Advice .

Ipsvvich ,
Bedfort .

Canterbury .
Ludlovv Caſtle .

Monck . —

Svvallovv .

Chatham .

Dragon .
Crovyn -
Dreadgnaugh .
Nottingham .
Monmouth .
Vorceſter .

Sosport .
Angleſeg .
Bonadventure

S . Albans .
Falckland .

Medvvag .
Orford .

Schrevvsbuty
Tilbury .
Leopard .
Adventure -

Gezſey .
Antelope ,
Dover .
Exeſter .

Breda .

Bervvick ,
Lenox .

Salisbury .
Weymouth .
Larke . 0

Warvwvick .

Mary . 0

Stuͤcke.

66

40

60

48

70

70

60

40

60

50
50

50

50
60

60

66

Summa Fregatten 16 . Kriegs⸗Schfffe 40.

( CE2

und Stuͤck a210 .

4
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Als der ſo wohl geruͤſtete Bings auf der Hoͤhe/
vor Mardyek / erſcden / gab es gewaltige Bedenck⸗

ligkeiten / und htelt das Einſchiffen des Kriegs .
Volcks auf / ſo den 10 . Martüi vor ſich gehen ſol⸗
len / weil man vorhero an dem Franzoͤſiſchen Hof
Nachricht von dem ſich Ergebenden ertheilen und

weitere Ordre einholen wolte . Darzwiſchen hieß
es er Ritter von S. Ceorge waͤre kranck und zwar

dermaſſen / daß ſein Medicus ihm vor das Leben
nicht ſtehen wolte / wo er ſich auf das Waſſer wag·

te . Es kan aber wohl ſeyn/ daß dieſes / wie einige
beh aupten wolten / nur etwas ertichtetes geweſen/
um mit Ehren aus dem Handel kommenzu koͤnnen/
wenn aus der Sache nichts wuͤrde/ und die Schuld

von Unterbleibung dieſes Deſſeins auf die Unpaͤß⸗
lichkeit des Prætendenten ſchieben zu moͤgen. Der

Fourbin und Gacé mochten auch gewiß dem

Koͤnig von Franckreich die Gefahr der Sa⸗

chen treulich genug angezelget und vorgeſtellet ha⸗
ben / daß ſie allem vernuͤnfftigen Anſehen nach /
einen ſchlechten Ausgang nehmen wuͤrden / und

glengen die Couriers mit groſſer Embſigkeit hin
und her. Die endliche Reſolution brachte mit /
man ſolte / aller Beſorgnuͤß ohngeachtet / mit

der Flotte und eingeſchifften Trouppen das Lan⸗

dungs⸗Werck vor⸗und den Prætendenten mit

nehmen / es moͤchte ( ſo hieß es / um die Fabel
geſchickt auszufuͤhren ) mit deſſen Geſundheit
ſtehen / wie es wolte . Denn die Conjunctu -
ren waͤren ſo gethan / daß man ſich / wegen ha⸗

ſuset ſehn ender Verſtaͤndnuͤß in Schotrland / einen gu⸗

Der Koͤntgten Ausſchlag verſprechen muͤſte.
in Franckreick hatte ſich dieſes ſo gewiß eingebil⸗
det / daß er auch kein Bedencken getragen die

Landung des Prætendenten als etwas gewiſſes /
denen Schweitzern zu notificiren ( wie bey daſigen
Geſchichten des mehrern vorkommen wird ) mit

dem Zulatz / daß doch dieſes der proteſtirenden
Religion in Schottland keine Gefahr zuziehen
ſolte / wie denn der Prætendent ein Manifeſt bey ſich
hatte / um es auszuſtreuen / darinnen unter anderm

enthalten/ es ſolte jedem eine vollkommene Ge⸗

wiſſens⸗ Freyhett zugeſtanden werden / Er / Præ⸗

tendent wolle ſich ſelbſt in der Reformirten Reli⸗

glon unterrichten laſſen / waͤre nicht ungenelgt

Selbige anzunehmen / u. ſ. w. Zu einigem Schein

des guten Gluͤcks war der Bings durch widrig
Wetter zuruͤck an die Engliſche Kuͤſten gezwun⸗
gen / dem Fourbin aber auszulauffen Gelegen⸗
heit gemacht worden / da den 16 . Martil die

Trouppen u Schiſſe / und den folgenden Tag
die Schliffe in See giengen / ſie wurden aber

durch bald entſtehenden Sturm bald zuruͤck in die

Gegend Nieuport getrieben / allwo ſie bis den

19 . dito Gedult haben muſten . In deſſen
Nacht brach man abermahl auff / aber ſo/ daß
man bald ohnverrichteter Dinge / a mit Schimpf
und Schaden / wieder zuruͤck kam / davon wir

den von Gacẽ / hernach Marechall de Matignon
genannt / ſelbſt die Erzehlung an Mir . Chamilard

machen hoͤren wollen .
Monſieur !

Nachdeme ich die Ehre gehabt / ihnen

len Aus⸗dle Elnſchiffung zu Duynkirchen den 19. des

Beſchreibung

nen Hafen in dem Norder Theile von Schottland

indeſſen

Schiffen naͤherten ſich denen Unſerigen / welche
hlinten waren . Eines von denen feindlichen / wel⸗

vergangenen Monaths zu melden / ſo erfor⸗
dert meine Schuldtgkeit durch ſolgendes Jour⸗
nal , was ſeit Unſerer Zurucklunfft vorge ,
gangen / gleichſals zumelden . Den r . Marktit
um z. Uhr gienge der Ritter Fourbin mit ſeiner
Flotte unter Segel / weil aber gegen 11 . Uhr des
Abends der Wind contrair wurde / ſo muſte man

auf der Hoͤhe vor Nieuport die

Ancker werffen / und wurden wir dadurch biß
auf den 19 . aufgehalten . Der Protheus aber /
auf welchem 400 Mann embarquiret / derGerrier

und der Barentin , jeder mit 200 . Soldaten beſeßt/
muſtẽ wegen des groſſenUngewitters wieder zuruck
nach Duynkirchen lauffen . Eben dieſen 19 . des

Abends um 10 . Uhr wendete ſich der Wind / und
man gienge in die See . Nachdem man nun den

20 . 2T . 22. mit einem ſtarcken Wind fortgeſegelt /

ſahe man den 23 . des Morgens / als manAn⸗
ſtalt machte / den Fluß hler auf zu ſegeln/
eine zimliche Anzahl Krlegs Schlſſe / ſo
man bald vor feindliche erkandte ; Es waren der⸗

ſelben 28 . und wurden ſie vor die jenige gehalten /
welche zuvor vor Duynkirchen gelegen. Dieſe un⸗

ver muthete Ankunfft machte / daß ſich Monſieur

Fourbin unter Faveur eines Windes vom Lande
retirirte / und vonder ſeindliche Flotte entfernet
wurde . Ste folgten uns den gantzen Tag zimlich
nahe / und 4 von ihren beſten beſegelten Kriegs /

ches weit voraus war / attaquirete um 4 . Nach⸗

mictags der Auguſt / und canonirten ſie einige
Zelt mit einander ; Nach dieſem fiel der Engellaͤn⸗
der auf das Schiff Salisbury , welches zuruck war /
und noch zwiſchen ein anders zu fallen ſchlene / ſo
das Engliſche ſecundirete . Das Treffen zwiſchen
denen beyden Schiffen und etlichen andern auf
beyden Seiten war zimlich ſcharff / und danerte

biß in die Nacht / da das Schlff Salisbury ge⸗
nommen wurde . Wie nun dieſe unſere Flotte zer⸗
ſtrenet / und die Feinde uns ſo nahe waren / ſo
nahm der Monſicur de Fourbin einen falſchen
Weg / welches auch gar wohl abgieng . Denn
den 25 . des Morgens waren wir gnug entfernet
von denen Feinden / wlewohl nur 20. Segel ſtarck/
ich beredete mich derohalben mit Monl . Fourbin ,
damit ich von ihm erfahren moͤchte / daß da wir

auf der Rhede von Edenburg ans Land ſetzen koͤn,
ten / ob es nicht moͤglich ſey / dieſelbe anderwerts

vorzunehmen ? Er ſchluge mir alſo Inverneſle ei .

vor / daher wir hievon mit dem Koͤntg reden lieſ⸗
ſen / welcher dieſe Propoſition mit allen Freuden
annahm / und uns ſagen ließ / daß wir dißfalls
die noͤthigen Melures faſſen / und er hingegen un⸗

ſerm Rathe nachfolgen wolte . Hitrauf wuͤrde ge⸗

rathſchlaget / woher man diebiloten nehmen ſolte/
welche uns anfuͤhren / und das jenige/ was wir be⸗
duͤrffen/ anzeigen koͤnten ? Und weil niemand in

dieſer Flotte dieſes Haſens kundig / ſo detachirte

Monſr. de Fourbin eine Fregatte / nebſtdenenHerrn
Caron und Boyn , einlge dergleichen an den Cap
von Bourcanez zu ſuchen . Den gantzen Tag des

2f . war uns der Wind nach Nord⸗Schottland

fa -
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favorable , allein um 1T . Uhr des Nachts ent⸗ , in Franckreich begab / doch von dem
ſtunde ein hefftiger Sturm / welcher den andern
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Tag beſtaͤndig dauerte / daher ſagte Monſicur de

kourbin , daß es Zeit waͤre/ mit dem Koͤnig zu
reden / wegen der Beſchwerlichkeiten / ſo zu be⸗

ſorgen waren / woferne man dieſen Weg fortſe⸗

wuͤrde herſtreuet / und daß die zerſtreuten Schiffe
in Gefahr lauffen wuͤrden / dem Feinde in die
Haͤnde zu gerathen / oder an der Kuͤſten zu zer⸗

Ungemach zu lelden . Die Unmoͤglichkeit/ ſo die
Herrn Caron und Bouyn abgehalten / wegen des

Ungewitters ſich der Kuͤſtenzu naͤhern / und folg⸗
lich uns Pilaten zuzufuͤhren z die Ungewißheit
und die Gefahr der dandung in den Hafen / da man
unbekandt war / wo die Feinde auch zu uns kom⸗

men konten / andere Diflicultaͤten / welche dem

Koͤnige von Monſieur de Fourbin vorgeſtellet
wurden / und bey welcher der Hertzog von bert ,
der Mylord Midlechon , der Mylord Hamilton ,
der Mylord Galmoy , die Monſ . de Beauhor -
nois und de Andrezel gegenwaͤrtigwaren / zu ge⸗

ſchweigen/ machten / daß der einmuͤthigeSchluß
fiel / den Weg nach Duynkirchen zu zu nehmen /

woſelbſt wir nicht eher als dieſen Tag angelanget
ſeynd/ den 7 . April . 1708 .
Der Bings war mit elnem Theil ſeiner Flotte
zettlich genug hinter dem Fourbin her geweſen / da
ein ander Theil nach Oſtende gegangen / von
dannen Huͤlffs⸗Voͤlcker nach Engelland zu trans⸗

pPortiren und zu elcortiren / wie anderweitlg erzeh⸗
let worden . Die Feinde wolten Ihm nicht Stand
halten / das Hertz war ihnenentfallen / da wegen
der von Engelland gemachten guten Gegen⸗Anſtal
ten / die Prætendentiſche Schotten / wie man

ſagt / den Hundnicht beiſſen / und ſich niemand
aus Edinburg her und auf daſiger Rhede ſehen
laſſen wolte / den Prætendenten und ſeine Helffer
mit offnen Armen zu empfangen / doch ſagte man /
es doͤrffte noch zů thun gnug vor Engelland geſeſt
haben / wenn man nur / mit Ausſetzung des Præ⸗

tendenten und einiger Trouppen / etwas wagen
wollen / deſſen Unterbleibung mit der Schot⸗
ten Zagheit und Stilleſitzen entſchuldiget / und

vorgeben wurde / Fourbin haͤtte/ wenn dieſe ſich
nur gereget / alles ausſchiffen / die Transport -
Fahrzeuge calliren / alſo die ausgeſchifften noͤthi⸗
gen wollen / ſich aͤuſſerſt zu verwahren und zu
wehren . Auf dem in Engeliſche Haͤndefallenden
Schiff Salisbuty fanden ſich in die 700 . Solda⸗
len / nebſt vielen Frantzoͤſiſch⸗SchottundIrrlaͤn⸗
diſchen Offlclers / auch der Lord Griflin , dle zwey
Soͤhne des Lords Midleton u .ſ . w. die hernach
ſchlechten Zeit · Bertrelb in Engelland fanden / wie
ben deſſelbigen Geſchichten erzehlet ſt . Summa /
der Handel war verkerbet / und fuͤr Franckreich
bey dem Gluͤck noch das Glůck / daß es nicht aͤr⸗
ger abgelauffen / daß alle Schiffe / auſſer dem
eintzlgen Salisbuty/behalten / zuruck / und derbræ⸗
tendent behalten / wiederkommen / um ihn als ein
Werckzeng ſernerer anzurichtender Unruhe / brau⸗

10 c⸗ chen zu koͤnnen / der nun wieder Ritter von St . Se⸗
Or. 8

zen wuͤrde/ weil die Flotte unum zaͤnglichdadurch

ſſcheltern / und wegen Provtant⸗Mangels groſſes

Geld in die Kriegs⸗Calla zu bringen / war die

empfangen / und mit Verficherung fernern Bey⸗
ſtandes getroͤſtet wurde / da ſich der Koͤnig ſelbſt
troͤſten mochte / daß Ihm ſeine Conceper ſo ver·
ruckt worden / nach welchen er / unter dem Schot⸗
tiſchen vor ſich gehenden Unweſen gehofft / in Nie⸗
derlanden den Meiſter zu ſpielen / allwo der gewe
ſene Bayerfuͤrſt viel heimliche Verſtaͤndnts / und

dahin man den Duc deBourgogne das Comman -
do u fuͤhren verordnet hatte / um ihm die Ehre

der eingebildeten groſſen Vortheile zuzuwenden .
Die lagen nun im Brunnen oder gar in der

See / und wolten andere Anſchlaͤge gefaſſet ſeyn .
Der Chamillard wurde in die Niederlande geſen⸗
det / um daſelbſt die Veſtungen / Magazinen /

Zeughaͤuſeru. ſ. w. zu vilitiren / ein und anders

anzuordnen / die Soldaten guter Zahlung zu ver⸗
ſichern / um Sie zum Fechten deſto williger zu
machen . Die Geiſtlichkeit war um die Zeil obge⸗

dachter ungluͤcklichen Expedition auf Schottland
beyſammen / und gar merckwuͤrdig geweſen / daß
bey Eroͤffnungſolcher Verſammlung den 21 . Mar⸗
tii der Biſchoff von Angers in ſeine R de mit ein⸗
kommen laſſen / des Inhalts : Die Widerwaͤttig⸗
keiten waͤrenofft Zeugniſfe goͤttlicher auf Beſſerung
derer Glaubigen denckender Gerechtigkeit ; Hinge⸗
gen Gluͤckſeligketten ein Merckmahl / daß man Bedenck⸗

Anbere
Auſchlaͤge

von GOtt verlaſſen / und hingegeben worden ; liche Er⸗
Dieſem nach koͤnte man die ſechzig⸗ jaͤhrige inne ung

gluͤcklicheRegierung des Koͤnigs als eine Zeit der Geiſt ;
des Goͤttlichen Zorns anſehen / die jetztmahli⸗

alichkeit .

ge widerwaͤrtige Laͤuffte aber fuͤr eine Zeit der “
erbarmenden Gnade halten ic . Ob nun der “

Hof mit dieſem Geiſtlichen einerley Gedancken
gefuͤhret / muß man an ſeinem Ort geſtellet ſeyn
laſſen . Dieſer ſendete den Hertzog von Noailles
den 9 . April nach Perpignan , daſelbſten beyzei⸗
ten die Campagne wider Catalonten zu eroͤffnen /
mithin das Vorhaben des von Ocleans anderſeits

zuerleichtern und zubefoͤrdern . Zu allen derglei⸗
chen muſte nun immer mehr Geld geſammlet wer⸗
den / welches aus der deute Beutel in Handel und
Wandel zu bringen / die angekuͤndigte und ſchon
beruͤhrte Muͤnz⸗Herabſetzung ein Mittel ſeyn / und
die Leute bewegen ſolte / die Species auszugeben

Weitkere
Herabſe⸗

tzung derweil ſie noch hoͤchſt ſtuͤnden / um nicht hernachbey Münze.
derenAbſetzung / ſo viel Schaden lelden zudoͤrf⸗
fell/ welcher Fund dann nicht ohne Wuͤrckung ge⸗
weſen . Um ſich nun deſſen laͤngerbedienen zn koͤñen/
wurde die angedrohete Abwuͤrdigung immer von

Zeit zu Zeit verſchoben / und endlich tund gemacht/
daß den 1. Jenner folgenden Jahrs die Species
ohne fernern Verſchub gewiß herab geſetzt ſeyn und
blelben ſolten / wie es in deßhalber vorgegangnen
Verordnungen enthalten . Eine andere Kunf

Aufrichtung einer Commiſnon ,vor welcher die vo

AdelsRe⸗
giſtratur
ums Geld

aufter ich⸗
Adel alle ihre Adels⸗ Brleffe und Titel einſchreiben / tet⸗
oder da ſie ihnen ob Handen kommen / neue geben/
hernach/ ſonſten aber nicht / vor Edel ⸗Leute gehab⸗
ten / und dargegen jeder Edelmann einen gewiſ
ſen Tax dafuͤr erlegen / dargegen ſelnes Adels und
des guͤltigen Bewelßthums von ſelbigen auf ewig
gewiß ſeyn ſolte / da man ein ordentlio Protocolj

allen
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1705 aller ſich Angebenden hielt / und ſelbiges ſorgfaͤl⸗
tig / zum Nachſchlagen / verwahret / mithin dem

euen Adel geholffen / auch dieſer/ durch ſolches denen Orcadiſchen Inſuln biß an des Landes En,
Mittel dem alten gleich gemacht wurde . Man

rechnete aus / daß dadurch etliche Milltonen ohne Der Villars muſte mit dem Ausgang des May

Beſchwerung des gemeinen Manns / erworben ſein Commando in Dauphiné u. ſ.w. gegen Sa / Pilarz

werden koͤnten / ob gleich jeder ſich Angebender

Rur 20 . Pfund zahlen dorfft. Gleicher Geſtalt

beſtelten Ihro Majeſt . Handels⸗ Aufſeher / und
auch Han⸗ ‚

bale⸗ Zuf.war 6 . an der Zahl / die auf alles / was die

ſeher be⸗

ſtellet .

Geld auf⸗
genomen .

Due de

Bourgo -
gne eom⸗
mandirt

lanv .

See⸗Sa⸗
chen .

in Nieder⸗George ,

Handlung foͤrdern oder hindern loͤnte/ ſorgfaͤl⸗

tig nachforſchende Achtung gaͤben/ um jenes zu

bewircken / dieſes aus dem Wegezu raͤumen / die

Beſoldung warjedem des Jahrs auf 25000 . Pf .

che Summ Interelle austrug / alſo fort dem Koͤ⸗

niglichen Cammer⸗Weſen gezahlet werden muſte .

Man nahm auch auf des Rach⸗Hauſes Credit

ein Capital von z3 . Millionen und 600000 .

auf / davon die Intereſſen alle Jahr richtig mit
2 . Millionen und 100000 . abgefuͤhret/ alſo et⸗

was mehr als 6 . pro Cento gezahlet wurde. Man

vermehrte auch denen hohen Aenntern / Policey und

Renterey⸗ Bedienten ihre Beſoldung / was man

aber ſelbiger zuſetzte / waren auch nur Intereſſen

eines von ihnen herzu ſchieſſenden Capttals / das

ſich biß auf 11 . Millionen und 400000 . belteff.
Dieſes alles waren Erfindungen des Pesmatets ,

der auch ſonſt durch allerhand Mittel in die 36.

Millionen zuſammen brachte .

Der Duc de Bourgogne war dieſes Jahr zum

Generaliſſimo in denen Niederlanden beſtellet / und

nebſt dem der Duc de Berry und Ritter von St .

nebſt oein Vendome , als Generals

angeſeßzet / die auch zuſammen dieſe Campagne

thaten / wie bey Niederlaͤndiſchen Geſchichten zu

ſehen geweſen. Der erſte bemuͤhete ſich Ernſt

lund Guͤte mit einander vermiſcht / von ſich ſehen

zu laſſen / deßhalben er nach ſeiner Ankunfft bey

der Armee denen Officiers gar ſcharff gebotten / ſich

wohlund denen Kriegs ⸗Articuln gemaͤß aufzu⸗

fuͤhren / damit die Gemeinen durch ihr gutes Bey⸗
ſpiel deſto ehender in Zucht und Ordnung erhalten
wuͤrden . Da im Gegentheil ein alter eißgrauer

Ofſicier ſich ungebetten bey ſeiner Taſſel eingefun⸗

den / und ihn die Bedienten mit Schimpff auff⸗

ſtehen helſſen wollen / hatte er es verbotten / und

da ſolcher Ofſlcier hernach / ſeines Fehlers berichtet /
um Verzeihung gebeten / ihn gar freundlich ange ⸗
redet / auf den Abend abermahln zur Taffel kom·

menheiſſen / hinzu fuͤgende: Er hoffe etwas von

ſeinen vielen Feldzuͤtzen zu ſeinem Vortheil zu hoͤ⸗

ren / und aus ſolcher Ertehlung zu profitiren .

Zur See wurde dieſes Jahr von Franckreich
nichts hauptſaͤchliches ausgerichtet / oder weiter

unternommen . Man ſendete doch eine Convoy

nach Cadix , die von hieraus wetter gleng / die

Flottille biß hinter die Canariſche Inſuln zubeglet⸗

ten . Fourbin muſte ſich in Duynktrchen die meh⸗

riſte Zelt des Jahrs von Engliſchen Eſcadern ein⸗

geſperret ſehen / daß ihm die Gelegenheit / ſonſt ge⸗

wöhnliche Faͤnge zu thun / gewaltig beſchnitten

war . Sonſten brachte manes ſo weit / daß ohn ;

BeachterdesKrlegs zwiſchenEngellandund Franck⸗

Beſchreibung

ausgeworſſen / dagegen ein Capital, das eine ſol⸗

Frangßzöſiſche Geſchichte

reich / beyderſelts Unterthanen doch die freye Fi 5

ſcherey von Oſtende biß Bajonne , ingleichem von
1709 .

de von Engelland gegen Weſten verſtattet wurde .

voyen zu betretten anfangen / allwo er das uͤbrige comman,
vom blattendande alles in haltbare Oerterbringen dirt in

ließ / aus welchen ſich dañ die Bauren von 14. Ta / Dauphuß
gen zu 14 . Tagen die Nothdurfft holen wuſten / da⸗

mit ja dieAllurte bey einem Einbruch ins Land a

Lebens⸗Mitteln keinen Vorrath finden moͤchten.
Was ſonſten der Orten paßiret / letzen die Itallaͤ —

niſche Geſchichten dar . Der geweſene Bayer ,
fuͤrſt war die Campagne / in Teutſchland zu com - J ,

mandiren beſtimmet / dahin er ſich auch begab/ Waeie
nachdem ihm 80000 . Pfund Geldes angewie⸗ Bopuſt.
ſen worden / doch war er mit denen Ehren⸗Be⸗ ſtens int

zeugungen in Straßburg ſchlecht zu frieden / in / Elſal⸗

dem ſie faſt nichts mehr in ſich gehalten / als was

einem Marchall de France erwieſen zu werden

pfleget . Unterwegens hatte er bey dem Hertzog
von Lothringen eingeſprochen / der thn zu Delme

durch den Grafen von Craon hat complimentiren
und ihn nach Salins einladen laſſen / wohin dann

der Bayer fürſt ſich auch begab / und vom Hertzog
von Lotheringen beym Ausſteigen aus der Chaile Entrerue

empfangen / auch ſehr delicat und hertlich ſamt mit Loh,
ſeiner gantzen Suite tractiret / gegen Abend aber ringen.

den Abſchied genommen / da Bayren nach Eſſaß /

Lotheringen nach Luneville ſich verfuͤgte. Die

Neubekehret waren noch immer bey dem Koͤnigin d
Franckreich in Verdacht / daß ihnen der ſo genann . 55
te alt? Glaube noch nicht recht zu Hertzen und von fen liga
Hertzen gienge / deßwegen man ſich im leiblichen de Grin ,

ferner zu hemmen trachtete / und den An . 176 5.
denicht

ergangenen Beſehl erneuerte / daßſie ihre liegen⸗ vrrkaufn

de Gruͤnde / wenn ſie uͤber 3000 . Pfund und dar⸗

uͤber werth / ohne Erlaubniß eines Staats· Secre⸗
tarii ; waͤren ſie aber unter 1000. Thaler geſchaͤßt/
ohne Vorbewuſt deslntendanten eines jeden Orts

nicht verkauffen ſolten .

Die Hinwegnehmung Gent und Bruͤggewar Schlecht

dem Frantzoͤſiſchen Hof zu vernehmen etwas gar Nachric
angenehmes geweſen / und kam eine andere gute vom Liß

Zeitung an ſelbigen / als den 13. JulilderBericht gndeh
von dem eroberten Fort Plaſſendael einlieff /dochde, l

wehrete darob geſchoͤpffteFreude nicht lang ohnge⸗

ftoͤret/ ſintemahl die Zeitung von dem verlohrnen

Treffen bey Audenarde ſie maͤchtig verſaltzete / bey
deren Uberbringung der Koͤntg geſagt : Aber⸗

mahls ohn gluͤcklichen Fortgang ? O

Spanien / wie viel Blut koſteſtu ! Welches

gewiß gnug war / ob gleich der Verluſt bey dieſem

Zufall FrantzoͤſiſcherSeits / ſo viel moͤglich ver⸗

klemmert und vertuſchet wurde / und hieß es erſt⸗

lich in Franckreich : Es ſeye das Treffen nur zwi
ſchen Petachements paßiret / und war es ein

Troſt / daß man ſagen konte von denen Alltirten
zwey Eſtandarten und ein paar Paucken erbeutet

zu haben . Beſſer und reeller lautete / was aus Beſſlee

Spanten von denen Verrichtungen des Hertzogs von Elo⸗
von Orleans ůberbracht wurde . Dann nachdeme ſerung

4 Ft
is

der Marquis von Lampert den LI . Julli durch den Gortoſ

—



ffen

Franßöfiſche Beſchichte .
„

77
1

FJeekde
daruͤber.

Arkige
Auffinun⸗
terung des

altenden

Klbis .

— —

19 . dito zu Fontainebleau an / mit der Verfiche⸗

rung von Ubergab dleſer Feſtung . Wie man die⸗

ſes genommen / und was man davon dieſen Leuten

vor Einbildungen beybringen wollen / mag am be⸗

ſten erſehen werden aus dem Brieffe / welchen der

Koͤnig in Franckreich folgenden Tags / wegen

abzuſingenden Te Deum laudamus &c . an den

Cardinal Noailles , in dieſen Terminis geſchrie⸗
ben :

Mein Vetter !

Ich vernehme / daß mein Enckel / der Herzog
von Orleans , ſich von Tortoſa Meiſter gemachet
hat / welche Eroberung um ſo viel deſto wichtiger
iſt / weil ſie denen Feinden alle Communication

mit dem Koͤnigreſche Valencia benimmet / und ſie
in ein ſehr enges Land um Barcelona herum ein⸗

ſchrencket . Nachdem mein Enckel viele Hinder⸗
nůſſen uͤberwunden / welche ſchlenen / ob wuͤrden
ſie die Bewerckſtelligung dieſes Vorhabens unter⸗

brechen / ſo ließ er den 2 2. dieſes lettverwichenen
Monats den Platz belagern / ob er ſchon durch ei⸗

ne zahlreiche Beſatzung beſchuͤßet wurde . Der

Graf von Efleren , welcher darinnen omman⸗ -

dirte / iſt gezwungen worden / die Stadt und die

Schloͤſſer zu uͤbergeben / nachdem die Tranchekes

18 . Tage lang eroͤffnet geweſen . Dieſer gluͤckliche
Fortgang iſt der Tapfferkeit meiner und meines

Enckels des Koͤnigs in Spanien Trouppen / noch

mehr aber dem klugen Verhalten / der Sorgfalt
und Wachſamkeit des Hertzogs von Orleans beyzu⸗

meſſen . Ich ſchreibe euch demnach dieſen Brleff /
um GOtt dafuͤr zu dancken / indem meine Mey⸗
nung iſt / daß ihr das Te Deum &cc .

Wenn ſo gute Bottſchafft aus Flandern einge⸗
lauffen / wuͤrde es weit mehr Frolockung erwecket

haben / allein in ſolchen Gegenden gleng es fuͤr
Franckreich immer ungluͤcklicher. Den Koͤnig
aber / bey zunehmenden Alter deſto ehender bey gu⸗

ten Muthe und der Hoffnung / noch Aenderung er⸗

leben zu koͤnnen / zu erhalten / hatte die Madame

de Maintenon eine artige Methode erſonnen / da

ſie die Veꝛanſtalt gemacht / daß die Exemvel auſſeror⸗
dentlich lang lebender Leute aus gantz Franckreich
nach Hofe berichtet / mithin dem Koͤnig die auff⸗
munternde Gedancken beybracht wurden / er ſey
noch lange nicht ſo hoch kommen / und koͤnne ſeine
Jahr leichtlich noch weit hinaus bringen . An⸗

daͤchtige/ oder / wie andre ſprachen / aberglaͤubi⸗
ge Leute waren auf die Gedancken gerathen / als

wenn dermahlige wiedrige Schickſaale Franck⸗
reichs daher ruͤhrten / daß man das GeluͤhdeLud⸗
Wig des XIII. des Vorfahrens von itzigem Koͤnige/
nicht bezahletoder ins Werck gerichtet . Als dteſer
Printz ſein Reich Anno 163 56. in groſſer Kriegs⸗
Gefahr geſehen ( davon im dritten Theil dieſes

Altes Ge , Theatri Nachricht zu ſinden ) hatte er der Jung⸗
lubde des
Ludovici
XIII .

frau Maria in der Kirche Unſerer Lieben zu Parls
eine Lampe 320 . Marck Silber ſchwer gelobet
u. machen laſſen : Weil nun hierauf die Dinge vor

Franckreich beſſer lieffen / dieSpanſer aus Picardie ,

ö Theatri Europæi. XVIII . Theil .

Denckwuͤrdiger Geſchichte .

gedachten Hertzog aus dem Lager vor Tortoſa

abgeſchickt worden war / ſo langte derſelbige den
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Guienne und Lauguedoc vertrieben worden / bilde⸗

te ſich der gute Koͤnig ein / es ſey dieſes auf Anſtalt
der durch reiches Geſchenck darzu bewognen Jung⸗
frauen Maria geſchehen / und wurde / auf Anlel⸗

tung ſelnes Beicht ⸗Vatters / des beruͤhmten P .

Joſephs , Raths / ſich vor ſeine Perſon und mit

ſeinem gantzen Reiche in beſondern Schutz dieſer
Mutter Gottes zu uͤbergeben / deshalben auch mit

Eintritt des 1638 . Jahrs merwuͤrdige Patenta

heraus kamen / allworinnen der Koͤnig ſich derge⸗

ſtalt vernehmen ließ : Wir werfßſen uns der hei⸗ „

ligen Dreyeinigkeit / der Jungfraun Marten „

und dem heiligen Creutz zun Fuͤſſen / die Ge⸗ „

heimnuͤſſe unſerer Erloͤſung durchdeben und Todt „

des Menſchgewordenen Sohns GOttes demuͤ⸗

thigſt verehrend : Wir heiligen und wiedmen
uns dem groſſen GOtte / durch ſeinen bis zu uns

erniedrigten Sohn / und dieſem Sohne durch

ſeine bis zu ihm erhoͤhete Mutter / in deren

Schutz und Schirm wir ſonderlich unſer Reich /
Crone und Unterthanen uͤbergeben / um durch

ihre Vorbitte gleichergeſtalt den Schutz und

Schirm der gantzen heiltgen Dreyeinigkeit / ja

vermoͤge ihres Anſehens und guten Beyſptels
den Beyſtand des geſammten himmliſchen
Heers zu genteſſen . Da unſere Haͤnde nicht
rein gnug ſind / der Reinigkeit ſelbſt unſer
Opffer darzubiethen ; So glauben wir / es

werde ſelbige ſolches von denen Haͤndender Per⸗
ſon annehmen / die fie zu tragen gewuͤrdiget
worden / wie es auch gantz billig iſt / daß ſie
eine Mitlerin unfrer Erkaͤntligkeit ſey / da ſie
Mittlerin uns wiederfahrner Wohlthat gewoe⸗
ſen. Derohalben haben wir uns erklaͤret/ thun
es auch hiermit nochmahls / daß wir die aller⸗

helligſte und glorwuͤrdigſte Jungfrau zu einer

ſonderbahren Schirmerin annehmende / Ihr
unſer Reich / Crone und Unterthanenheiligen
und wiedmen / dergeſtalt / daß ſie geruhen moͤge
uns eine heilige Auffuͤhrung einzugeben / das

Reich wieder feindliche Gewalt zu beſchirmen /
ſo in Kriegs⸗als Friedens⸗Zeiten / alles ſo zu

fuͤhren / daß man nicht von dem zur Herrlich⸗
keit fuͤhrenden Wege der Gnaden abweiche .

Darmit die Nachkommen unſerm Willen diß⸗
falls deſto unverruͤckter geleben / wollen wir zu

immerwehrendem Andencken dieſer Uberge⸗
bung / im Dohm zu Paris einen Altar auff⸗
richten / auf ſelbigen das Bild der Jungfraun „

Maria / auf dero Armen das Wildnuß ithres „

vom Creutz geſtlegenen Sohns ſtellen laſſen / wie „

wir fuͤr ſelbigem liegen und Ihr Cron und „

Scepter auſſopffern und uͤbergeben ꝛc. Dieſer „

alſo auſſzubauende Altar ſolte / nach des Koͤntgs
Willen / 400000 Pfund koſten / war von Ihmn
nicht fertig gemacht und auch nach ſeinem Tode

bis nun nicht auffgebauet geworden . Deshalben
hieß es aus dem Munde obgedachter Leute / es waͤre

kein Wunder / daß die Jungfrau Marta Franck⸗
reich nicht / wie ſonſt / ſchuͤtzte /weil man Ihr binnen

ſo langer Zeit das Verſprochene nicht gehalten Zů
autem Gluͤck fand ſich nun ein alter 82 . jaͤhrige
Canonicus der ſich erbot alle Jahr / ſo lange er

noch lebte 10000 . Pfund ohne Intereſſe herzu
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I7oß , ſchleſſen / zu Errichtung eines ſolchen Altars /
wenn nur der Koͤnig die Verſicherung gaͤbe alles

vorgeſchoßne / nach dem Tode des Canonici , dem

groſſen Hoſpital wieder zu geben / wohin es ver⸗

macht ſeyn ſolte . Der Koͤnig that es / wiedmete

auch uͤber dieſes anderswoher jaͤhrlich 20000 .

Pfund zu ſolchem Altar⸗Bau / der den 21. Au⸗

guſti reſolviret und angegeben wurde / indeſſen
muſte man erwarten was die Jungfrau Marta
ins kuͤnfftigefuͤr Franckreich thun koͤnte oder wol⸗

te / da Ihr nun / ob ſie gleich im Himmel weit

herrlicher ſaß / ein ſo hertlicher Altar ⸗Plaß zu

bauen Hand ans Werck geleget wurde .

Man ſuchte auch dem Pabſt zu Rom in ſeinen
nach Ita⸗dermahllgen / in Italtaͤniſchen Geſchichten erzehl⸗

ten Noͤthen/ an Hand zu gehen / well man ſeinen
eignen Nutzen darbey zu finden meinte / ſendete
demnach den Theſsé nach Italien / um mit ſel⸗
bigem und andern Italiaͤniſchen Staaten wleder
Kayſerliche Majeſtaͤt ein Buͤndnuͤß zu ſchlieſſen /
daß aber daraus nichts geworden / iſt an gedach⸗
tem Ort auch angefuͤhret . Die armen Nonnen

zu Port - Royal aux Champs muſten den vermein⸗

ten KoͤniglichenEyfer fuͤr die Reinigkeit ſeiner Re⸗

ligion noch weiter / als anderwettig ſchon gemel⸗
det / worden iſt / erfahren . Es war wohl ein

Breve von Rom eingelauffen / mittelſt weſſen die

gute Schweſtern von dem ſonſt auf ſie gelegten
Bann loßgezehlet geworden / aber zugleich war

ſauch ausgeſprochen / es ſolte ihr Kloſter gaͤntzlich
auffgehoben / die darzu gehoͤrige Guͤter an Port

Royal zu Paris geſchlagen / und nach Abgang
dermahliger Nonnen zu Port Royal auſſer Paris /
in dieſem Ort kein Kloſter / kein Gottes ⸗Dienſt
noch etwas Geiſtliches mehr ſeyn / nur deshalben /
weil dieſe fromme Schweſtern ihren Gottes⸗

Dienſt / geiſtliche Ubungen / Gedancken u. ſ . w.

nicht nach dem Sinne derer Jeſutten einrichten /
und ſich ein Gewiſſen machen wolten nicht zu ver⸗

dammen was ſie nicht verſtunden / oder beſſer zu

ſeyn erkannten / als es von denen Jeſuiten ausge⸗

geben wurde . So lange als von dieſen Nonnen

aber noch einige lebten / ſolte jeder jaͤhrlich 200 .

Pfund zum Unterhalt aus denen Kloſter Guͤtern

gereichet / der Uberreſt ihres Ertrags aber gleich
von dem Port Royal in Paris genoſſen werden .

Weil die Haͤndel in Niederlanden ſo ſchlecht lief⸗
fen / und Ryßel in Gefahr gewiſſen Verluſts war /
muſte der Mr . Chamillard weymahl dahin gehen/
doch konte kein Mittel ausgefunden werden / dem
Ort / ohn Wagnis einer groͤſſern Gefahr / zu

retten / und muſte er zuruͤck kommen / wieer hin⸗
gegangen war . Der Churfuͤrſt von Bayern
langte auch / ehe noch Ryſſel uͤbergteng / zu

Compigne an / den man hernach brauchte durch

Anfall der Stadt Bruͤſſel / dem beaͤngſtigten Ryſ⸗
ſel dufft zu machen / doch beſag vorhergegangener
Niederlaͤndiſchen Geſchichte / ebenfals vergebens .
Geld war / wie es immer iſt / Anfang / Mittel
und Ende bey denen obſchwebenden Kriegs⸗Haͤn⸗
deln / muſte alſo an deſſen Erlangung ſo beym
Ausals Eintritt jederzeit gedacht werden . Die⸗

ſemnach fiel man gegen das Ende gegenwaͤrtigen

benlang von der ſonſt jaͤhrlichzu gebenden Kopff⸗
Steuer zu befreyen / wenn er nun mit einem ſechs⸗
mahl ſo viel erlegte / als ihm ſolche Steuer dieſes
Jahr getragen ; daß zumExempel wer 10. Thlr. in

ſelbigem geben muͤſſen / nun auf einmahl 60 .

Rthlr . geben / hernach gantze Lebens ⸗Zeit kein

Kopff⸗Geld mehr bezahlen ; ja uͤber dieſes noch
alle Jahr von der ein fuͤr allemahl erlegten Be⸗

freyungs Summa Intereſſe , nach Proportion
fünf pro Cento zu empfangen haben ſolte ꝛc. Wel ,
ches denn vielen Luſt machte / fich auf erzehlten
FJuß / von der Capitation oder Kopff⸗Steuer
frey zu machen / und wurde im Koͤnigl. deshal⸗
ben herauskommenden Edickt geſtanden / daß der

Cammer mit Darlehn / oder Zuſammenbringung
groſſer Capitalien / gegen gewiſſe Intereſſen / gar
offt in thren Anltegenheiten ausgeholffen worden /
dermahlnblieb ihr auch nicht ungeholffen / indem
gar viele / wie gedacht / ſich die Abkauffung der

Kopff - Steuer gefallen lieſſen . Sonſt war durch
KoͤniglicheVerordnung feſtgeſtellet geworden / daß

man in allen Zahlungen des Handels und Wan⸗

—708, .

dels den vierdten Theil der Summa an Muͤntz⸗Zab⸗
Zeduln / die uͤbrigen drey Viertheilan baarem Gel⸗lungtke⸗
de geben und nehmen ſolte . Allein dieſe Verord- Elemen,

nung machte / daß die Leute / ſo wenig baar Geld
als moͤglich/ in Handel und Wandel her gaben/
well ſie hernach fuͤr ein Vieitheil Muͤntz ⸗Zedul/
auf Credit der Koͤniglichen Cammer / wieder

nehmen ſolte . Allein Desmarets hatte den Koͤnig
bewogen / daß dieſe Verordnung in ſo weit aufge⸗
hoben wurde / und es in beyderſeits Contrahenten
Willen ſtand / wie ſit ſich wegen der Zahlung des

etwa herzugebenden Geldes vergleichen wolten /
ohne daß man eben Muͤntz ⸗Zedel darbey ſchlecht
hin brauchen muͤſſen / und durch den Weg kam

mehr baar Geld ins Gewerbe .

Der ſo lang in Schweitz geweſene Abgeſandte Poibeur

Puiſieux , bekłam nun einen abloͤſenden Nachfol⸗durchden
ger / indem Ihro Koͤnigliche Majeſtaͤt / weil der

darzu vorher benahmte Graf Gerꝛzé zu unpaͤßlich ,
war / nunmehro den Grafen du Luc dahin ſendete/
der ſonſt auch den Ludwigs⸗Ritter ⸗Orden hatte .
Mr . Desmarets hatte ſich als neuer Controlleur

General des Finances ſo wohl gehalten / daß er ge⸗

de Lucah⸗
gelöſet.

gen Ende des Jahrs die Ehre davon trug zů enem Per l
Staats⸗Miniſtre erklaͤret zu werden . Den f . reis Miai

December kam der Hertzog von Orleans aus Spa /ailtre .

nien wiederum zu Verſailles an / und empfieng
man Ihn mit allen Ehren , und Gnaden⸗Bezeu⸗

gungen / als einen der ſeine Sachen / zum Vor⸗

theil des Duc d' Anjou , gar wohl ausgerichtet⸗
Folgenden 16 . dito traff auch der Bouffleur an ge/ Bouflleu

dachtem Orte eln / that dem Koͤnig von allem Pas⸗ wohlan⸗
ſirten Rechenſchafft / erzehlte/ wiewohl ſichHohe genon

⸗

und Niedrige / jeder inſonderheit / wohlgehalten/
darmit Ihro Majeſtaͤt hernach gute Verdienſte
gnaͤdiglich belohnen / und die Leute zu Leiſtung
mehrerer alſo anfriſchen koͤnte. An dem Boufl⸗

leurs ſelbſt wurde damit angefangen / dem der

Mell

Koͤnig die Erhebung zu einem Pair von Franck / Recom .

reich felbſt ſchrifftlich ausgefertiget in die Haͤnde pealit

gab/ ſeinen Aelteſten Sohn aber Ihm zum Nach ,

folger in dem Gouvernement von Flandern be/Jahrs auf den Anſchlag / elnen jeden auf ſein de⸗

nahmt

Hebſt ab⸗

1,

i06
ai

5
fü

f0


	Seite 202
	Seite 203
	Seite 204
	Seite 205
	Seite 206
	Seite 207
	Seite 208
	Seite 209
	Seite 210

